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Erſcheint räglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Rr. 5.
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r Stadt und Land.
Jahrgang

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

R 258. Honntag den 4. November. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements
für die Monate

November und Dezember
auf das täglich erſcheinende „Merſeburger Kreis
Blatt“, älteſtes Publikations-Organ des Kreiſes
werden von allen Poſtanſtalten, den Landbrief-
trägern, in Merſeburg von den Ausgabe-
ſtellen, unſern Zeitungsboten und der Expedition
des „Merſeburger Kreisblatt“, Altenburger Schul
platz 5, zum Preiſe von

D S80 Bfennigen
jederzeit entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf
Verlangen der Anfang der Novelle „Die Nih i
liſten, ſoweit der Vorrath reicht, gratis
nachgeliefert.

Amtlicher Theil

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Herbſt Control Ver

ſammlungen werden
die Mannſchaften des Jahrgangs 1871,welche in der Zeit vom 1. April bis Jo. Sep-

tember 1871 in den Dienſt getreten ſind, die
bei der Cavallerie als vierjährig freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. Septbr. 1873
in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
4 Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem 4.
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen-
theils beurlaubt worden ſind, ſämmtliche Re-
ſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf Rekla-
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen nur auf dieſem Wege beordert
und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften
dieſelben
a. im Bezirk der 1. Kompagnie (Schkeuditz)

4. Thüring. Landwehr- Regiments Nr. 72
den 5. November d. J., Vormittags 9 Uhr

in Liréen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 5. November d. J., Mittags 12 Uhrin Großgorfchen am Denkmale,

den 5. November d. J., Nachmitt. 3 Uhr
in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,

den 6. November d. J., Vormitt. 9 Uhrin Kötzſchau am Gaſthofe,
den 6. November d. J., Mittags 12 Uhr

in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 7. November d. J., Mittags 12 Uhr

in Schkeuditz auf dem Marktplatze,
b. im Bezirk der 2. Kompagnie (Merſeburg)

4. Thüring. Landwehr Regiments Nr. 72
den 5. November d. J., Vormitt. 10 Uhr

in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 5. November d. J., Nachmitt 1 Uhr

in Dörſtewitz am Gaſthofe,

den 6. November d. J., Vormitt. 9 Uhr
in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,

den 6. November d. J., Mittags 12 Uhr
in Schafſtädt am Rathskeller,

den 7. November d. J, Vormitt. 9 Uhrin Frankleben am Gaſthofe,

den 7. November d. J Nachmitt. 1 Uhrin Merſeburg am Thüringer Hofe für
die Mannſchaften des Stadt u. Landbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar
zu geſtellen.

Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu
bringen.

Weißenfels, den 10. Oktober 1883.
Königliches Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur

öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Orts
vorſteher, in den Gemeinde- Verſammlungen oder
auf ſonſt geeignete Weiſe dieſelbe den betreffen-
den Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß
zu bringen.

Merſeburg, den 11. Oktober 1883.
Der Königliche Landrath.

J. B.: Herrfurth.
Bekanntmachung. Auf Grund des

Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. Mai d. J., betr.
die Feier des 400 jährigen Gedächtnißtages der

Geburt Dr. Martin Luthers (Kirchliches Geſetz
und Verordnungsblatt S. 49) iſt von dem
Herrn Miniſter des Jnnern im Einverſtändniſſe
mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unter-
richts und Medizinal Angelegenheiten zum Zwecke
der Beſchaffung von Mitteln zur Erbauung
von Lutherkirchen in der Preußiſchen Diaspora
die Abhaltung einer Hauscollecte durch kirchliche
Organe in den evangeliſchen Haushaltungen der
Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen
und in der Rheinprovinz bewilligt worden.

Dieſe Hauscollecte ſoll, nachdem eine zu
gleichem Zwecke genehmigte Kirchencollecte bei
dem am Sonntag, den 11. November d. Js.,ſtattfindenden Hauptgottesdienſt eingeſammelt

worden iſt, im Anſchluß hieran in der auf den
11 November d. Js. folgenden Zeit abgehalten
werden.

Die Polizei- Verwaltungen und Herren
Amtsvorſteher des Kreiſes erſuche ich ergebenſt,
dem Zwecke, ſoweit ihre Mitwirkung von den
kirchlichen Behörden in Anſpruch genommen
wird, in geeigneter Weiſe förderlich zu ſein und
insbeſondere die erforderlichen Vorkehrungen zu
treffen, damit die durch kirchliche Organe einzu-
ſammelnde Hauscollecte kein Hinderniß finde.

Merſeburg, den 27. October 1883.
Der Königliche Landrath. J. V.: Herrfurth.

Jn den nächſtenBekanntmachung.
Tagen werden die Perſonenſtands Aufnahme-
Bogen zum Zwecke der Klaſſenſteuerveranlagung
pro 1834/85 ausgetragen werden.

n u
Wir erſuchen die Haushaltungsvorſtände pp.

dieſelben nach dem Stande vom 12. d. Mts.
genau auszufüllen und vom 12. d. Mts. ab zur
Abholung bereit zu halten.

Merſeburg, den 2. November 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Karl-
und Hälterſtraße vom e hgebende bis zur
Kliabrücke von Mittwoch, den 7. d. Mts. bis
Sonnabend, den 17. d. Mts. behufs Bau
eines Kanals für Fuhrwerk geſperrt iſt.

Merſeburg, den 1. November 1883.
Die PolizeiVerwaltung.

Redaktioneller Theil.
Wochenſchau.

Merſeburg, 3. November 1883.
Die edle Jägerei, bereitet ſich vor, St.

Huberto, ihrem Schutzpatron, die ſchuldige De

votion zu leiſten! Jn Berlin führt die Hubertus-
jagd, mehr noch aber die großen Hofjagden der
nächſten Tage eine größere Zahl fürſtlicher Per-
ſonen zuſammen. Außer den ſämmtlichen Mit-
gliedern des preußiſchen Königshauſes, auch der
Kronprinz wird aus Wiesbaden eintreffen, wer
den König Albert und Prinz Georg von Sachſen
als regelmäßige Gäſte erwartet, Kronprinz Ru-
dolf von Oeſterreich bringt ſeine junge Gemahlin,
die Kronprinzeſſin Stefanie, mit an das Ufer
der Spree, und ſeitens des ruſſiſchen Hofes
wird der Großfürſt Wladimir, der Bruder des
Czaren, erwartet.

Jmmer reger geſtaltet ſich der Verkehr
zwiſchen Berlin und Friedrichsruhe. Es hat
ſich zwar nicht beſtätigt, daß Herr von Putt-
kamer zum Beginn dieſer Woche dem Fürſten
Bismarck einen Beſuch abgeſtattet, aber dafür
ſind die übrigen Excellenzen und höher ſtehende
Beamte um ſo eifriger unterwegs. Die Vor-
arbeiten für den Zuſammentritt des preußiſchen
Landtages werden mit erhöhtem Eifer betrieben
und wird die Seſſion jedenfalls eine überaus
arbeitsvolle werden.

Seltſame Ereigniſſe bleiben keinem Reiche
erſpart, auch dem Deutſchen nicht! Der Olden-
burger Ochſenlied-Krawall ſteht bisher ohne
Gleichen da, und hoffentlich findet er auch keine
Nachfolge. Die erſten Nachrichten waren freilich
übertrieben, aber peinlich berühren muß ein
ſolcher Vorfall doch einen jeden Patrioten.

Der gegen den am erſten Januar 1884
ins Leben tretenden Offizier-Konſumverein ge-
planten Bewegung ſcheint von vornherein die
Spitze abgebrochen zu ſein. Die Aelteſten der
Berliner Kaufmannſchaft, an welche ſich die
Hannoverſche Handelskammer mit der Bitte, die
Jnitiative zu übernehmen, wandte, haben ſich
ablehnend geäußert und dies damit motivirt,
man habe nicht das Recht, irgend einem S Stande
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es zu verwehren, ſich die Vortheile der
tion zu Nutze zu machen.

Jm Frankfurter Polizeipräſidialgebäude hat
eine Dynamitexloſion ſtattgefunden. Glücklicher
weiſe, es iſt faſt ein Wunder zu nennen, ſind
Menſchenleben nicht zu beklagen. Wie verderb-
lich ſolche Attentate wirken können, zeigen die
faſt gleichzeitig auf der Londoner unterirdiſchen
Eiſenbahn ſtattgehabten NitroglycerinExploſionen,
denen eine Menge Menſchen zum Opfer gefallen
ſind. Jhre Anſtifter ſind ohne Zweifel die
iriſchen Verſchwörer.

Jn der internationalen Politik bildeten das
d die Darlegungen des öſterreichiſchen

iniſters des Auswärtigen, Grafen Kalnokhy, in
den Delegationen über die allgemeine Lage in
Europa. Es iſt erfreulich, daß auch von ſo
kompetenter Stelle konſtatirt iſt daß der Friede
durch nichts geſtört ſei, daß das deutſchöſterrei
chiſchitalieniſche Bündniß ihn auch für die Folge
garantire. Jn gleichem Sinne hat ſich auch der
engliſche Kriegsminiſter Lord Hartington in
öffentlicher Rede ausgeſprochen und dieſe Kund-
gebungen von zwei ganz verſchiedenen Seiten
werden hoffentlich dazu beitragen, unruhige Ge
müther zufrieden zu ſtellen. Der Schauplatz
wenig angenehmer Vorfälle war die Wiener
Univerſität, wo dem durch ſeine czechiſchen

Aſſocia

Neigungen bekannten Profeſſor Maaßen von
den Studenten wiederholt energiſche Kundgebun-
gen des Mißfallens dargebracht wurden. Der
Jntervention anderer Profeſſoren gelang es erſt,
die Ruhe wiederherzuſtellen

Jn Paris hat das Miniſterium Ferry in
der Tonkin Jnterpellation einen glänzenden
Sieg errungen. Ferry hat jetzt größere Gewalt,
als Gambetta in ſeiner Glanzzeit. Er wird es
ruhig wagen können, ſelbſt mit China einen
Krieg zu beginnen, der allerdings auch nicht
allzufern zu ſtehen ſcheint. Jn der Beantwort-
ung der Interpellation ſprach ſich der Miniſter
des Auswärtigen, Challemel Lacour, ſo heftig
gegen das Reich der Mitte aus, daß daraus
Alles zu entnehmen iſt.

Rußland hat außer ſeinen inneren Wirren
ſchon wieder einen Konflikt mit Bulgarien, der
aber nach den letzten Nachrichten einer friedlichen
Löſung entgegen geht.

a

Die Rißhiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Dith.
(77. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Serge wurde bald blaß, bald roth, förm-

lich erſtickt durch die entſetzliche Gleichgültigkeit
und die ſo ruhig vorgebrachte ſchändliche Ver
läumdung.

„Natürlich nach dem Gerede der Welt“,
fuhr Wladimir fort, „iſt dieſer Liebhaber ein
Freund von mir.“

„Wer denn
„Du, meiner Treu.“
Da konnte Serge ſich nicht beherrſchen: in

dem Augenblick, wo Wladimir dieſe abſcheulichen
Worte ausſprach, in welchen ſich die ganze Nied-
rigkeit ſeines Charakters kundgab, erhob Serge
in verhaltenem Zorne die Hand, und dieſe Hand,
Staſia rächend, fiel auf die Wange Wladimir's,
der über dieſe Beleidigung ganz raſend wurde.

„Jch muß Dein Leben haben!“ ſchrie Wla-
dimir.

„Feige Memme!“ murmelte noch Serge.
Das laute Sprechen hatte die Muſchicks

herbeigezogen, ſie vermutheten, daß ein Streit
ſtattfinde, und alle Rückſichten bei Seite ſetzend,
waren ſie eingetreten. Einer von ihnen hatte
ſich beeilt, Staſia zu benachrichtigen, daß etwas
Ungewöhnliches vorgehe. Die Gräfin eilte herbei.

Serge hatte ſich entfernt.
Wladimir, auf dem Sopha liegend, ſchien

vernichtet.
Seine Frau erblickend, ſchreckte er zuſammen

und ſah ſie mit böſen Augen an.
„Serge hat mir eine Ohrfeige gegeben'“,

ſagte er zu ihr.
„Er that recht daran“, ſagte Staſia ganz

einfach.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 3. November 1883.
Vom Hofe. Am Freitag nahm der

Kaiſer die üblichen Vorträge der Hofmarſchälle
entgegen, empfing mehrere höhere Offiziere und
unternahm am Nachmittag eine Spazierfahrt.
Das Diner nahm Se. Majeſtät allein ein.
Der Kaiſer wird am Sonnabend den neugeord-

neten Sammlungen des Zeughauſes am Opern-
platze in Berlin einen Beſuch abſtatten und da
mit die Ruhmeshalle, ſoweit dieſelbe fertig ge
ſtellt, eröffnen. Vom Montag ab ſollen nach
den bisher getroffenen Beſtimmungen die Samm-
lungen des Zeughauſes nach Art derjenigen in
den Muſeen dem Publikum zum Beſuch offen
ſtehen. Der kaiſerliche Beſuch wird einen mehr
privaten Character tragen, da die offizielle
Feierlichkeit der Einweihung erſt nach Vollendung
der als „Ruhmeshalle“ gedachten Räume im
nördlichen Flügel des Gebäudes ſtattfinden ſoll.

Die Kaiſerin, welche zur Zeit noch in
Baden weilt, erfreut ſich daſelbſt des beſten
Wohlbefindens und wird auch vorausſichtlich
daſelbſt noch einige Zeit verbleiben. Erſt in
der erſten Hälfte des Dezember kehrt die hohe
Frau nach Berlin zurück.

Nach Nachrichten, welche die „Nat. Ztg.“
aus Friedrichsruhe empfängt, iſt das Be
finden des Fürſten Bismark ein fortwährend
gutes. Das krankhafte Ausſehen, welches der
Reichskanzler in den letzten Jahren zeigte, iſt
verſchwunden, der Fürſt wird als weſentlich ver-
jüngt geſchildert. Nichts deſtoweniger klagt der
Kanzler darüber, daß er ſeine alte Arbeitskraft
noch nicht wieder erlangt habe und die Folgen
der Krankheit und der angreifenden Kuren noch
nicht ganz verwiſcht ſind. Am Freitag ſtattete
der deutſche Geſandte in London, Graf Münſter,
dem Kanzler einen Beſuch ab.

Obgleich die Lutherfeier bisher ohne
jeden Angriff gegen den Katholicismus verlaufen,
wird doch von ultramontaner Seite der Verſuch
gemacht, eine Antilutherdemonſtration herbei-
zuführen. Nicht nur, daß in päpſtlichen Blättern
offen aufgefordert wird, den Gedenktag als einen
Tag der Buße und Sühne zu feiern, ſind in
Elſaß unter den Schulkindern auch gegen Luther
gerichtete Schmähſchriften vertheilt. So war
es z. B. in der Stadt Brumath der Fall. Die
Brochüre war derartig abgefaßt, daß der Reſt
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Nach Hauſe gekommen, konnte Serge nicht
umhin, ſich ſelbſt einzugeſtehen daß er in einer
Sekunde die Frucht vieler Jahre verloren habe,
die er darauf verwendet hatte, zu lernen ſich
ſelbſt zu bezwingen und über ſeine Triebe
eine Herrſchaft ſich anzueignen, die man ihm oft
als Kälte ausgelegt hatte.

Serge konnte aber die Sache doch nicht auf
ſich beruhen laſſen. Wladimir hatte das Recht,
Genugthuung zu verlangen entweder indem er
um Verzeihung gebeten wurde, oder durch die
Waffen; in letzterem Falle hatte Wladimir als
der Beleidigte die Wahl der Waffen.

Eine ſchriftliche oder mündliche Entſchul-
digung erſchien ihm unmöglich Serge würde
nicht aufrichtig ſein. Das Herz erbebte ihm noch
in der Bruſt, wenn er ſich die thörichten und
ſchändlichen Worte Wladimirs in das Gedächt-
niß zurückrief.

Somit blieb nur die Wahl zwiſchen Piſtolen
oder Degen,

Jm Ganzen, und obſchon Serge bedauerte,
einer unüberlegten Empfindung gefolgt zu ſein,
konnte er das Vorgefallene nicht unbedingt
tadeln. Wer hätte an ſeiner Stelle nicht wie
er gehandelt

Aber die Grundſätze, denen er während
ſeines ganzen Lebens gehuldigt, ſollte er ihnen
untreu werden, indem er einen Streit durch die
Waffen ſchlichtete

Jn ſeiner Eigenſchaft als Philoſoph und
Denker verachtete er das Duell; er fand dieſe
Art, ſchwierige Fälle auszugleichen, der barba-
riſchen Zeiten und der wilden Völkerſtämme
würdig.

Und doch war er auf dem Punkte ſich zu
ſchlagen! Es mußte ſein

Serge erkannte hierdurch, wie ſehr die
Theorie von der Praxis abweicht und daß in

der noch nicht vertheilten Exemplare durch den
Staatsanwalt im katholiſchen Pfarrhauſe be
l rahmt und der Juſtizbehörde überwieſen
wurde.

Jm Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten in Berlin wird am Montag der
ſtändige Ausſchuß des Landeseiſenbahnrathes zu
einer Conferenz zuſammentreten.

Herr von Bennigſen will am
Sonntag einer Sitzung des nationalliberalen
Provinzialwahlkomitee's in Hannover präſidiren.
Es ſollen bereits die Vorbereitungen zu den
nächſtjährigen Wahlen beſprochen werden.

Ausland.
Schweiz. Die ſavoyiſche Neutralitäts-

frage iſt noch immer nicht geregelt, doch ſoll die
Angelegenheit demnächſt im Plenum des Schwei-
zer Bundesrath zur Beſprechung kommen. Her-
vorragende Organe der Schweiz ſchlagen vor,
die Frage einem Kongreß der Großmächte zu
unterbreiten.

Frankreich. Die Tonkin-Jnterpel-
lation in der franzöſiſchen Kammer,
die von den Radikalen zum Sturze des Mini-
ſteriums Ferry angebahnt wurde, hat mit einem
überraſchend glänzenden Siege des Miniſteriums
geendet. Mit 339 gegen 160 Stimmen iſt ihm
ein vollſtändiges Vertrauensvotum ertheilt, und
damit Ferry's Stellung für lange geſichert. Der
ganze Verlauf der Interpellation bot wenig
Neues. Der Miniſter des Auswärtigen und der
Miniſterpräſident vertheidigten die Regierung
tapfer, und ſchoben alle Schuld an der Nicht-
beendigung der Verhandlungen auf China, das
jetzt doch ſchon aufange, zur Einſicht zu kommen.
Die Radikalen griffen die Kolonialpolitik
heftig, aber erfolglos an, die Kammer iſt
des permanenten Regierungswechſels müde!
Aus Madagaskar kommen Nachrichten,
nach welchen die Howas um Unterhandlungen
bei dem franzöſiſchen General nachgeſucht hätten
und dieſer darauf eingegangen wäre. Man wird
gutthun, daran nicht allzu große Hoffnungen zu
knüpfen. Vom Kriegsſchauplatze in Tonkin
liegt eine Depeſche aus Saigon vor, der zufolge
Admiral Courbet mit 600 Mann Marinetrup-
pen, welche mit dem Geſchwader gelandet waren,
am 24. Oktober von Haiphong nach Hanvi auf-
gebrochen ſei, um die Leitung der militäriſchen
Operationen daſelbſt zu übernehmen. Für den
Angriff auf Sontay wartet der Admiral noch
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den meiſten Fällen die Jdee der That weicht
und nicht die That der Jdee.

Nachdem Staſia zu ihrem Manne geſagt
hatte: „Serge hat recht gehandelt!“ da gelobte
ſich Wladimir, ihn zu tödten.

„Jch werde dieſen Sittenprediger tödten, ich
werde ſechs Fuß Erde über dieſen Schwätzer,
dieſen unleidlichen Fanatiker werfen laſſen.
Somit hatte er nichts Eiligeres zu thun, als
nach Noſimof und Fritſchen zu ſchicken.

Der Prinz ſagte zu, Zeuge ſein zu wollen.
Ein Duell, das paßte ganz und gar in ſein Fach.

Aber was Fritſchen anbelangt, kaum hatte
er die Einzelheiten des Vorfalles vernommen
ſo proteſtirte er förmlich.

„Unmöglich, mein lieber Wladimir, unmög-
lich. Jch habe geſchworen niemals mich bei
derartigen Dingen zu betheiligen.“

„Aber weshalb
„Erlauben Sie mir, es zu verſchweigen

das iſt mein Geheimniß.“
„Sie bringen mich in eine große Verlegenheit.“
Fritſchen machte die Bewegung von Je-

manden, dem die Sache fremd ſein Geheimniß
war ſehr einfach, aber freilich konnte er es nicht
verrathen. Er war es, welcher der Gräfin den
anonymen Brief geſchrieben hatte.

Dadurch wurde Fritſchen gegen ſeinen
Willen, faſt unbewußt die Veranlaſſung zu einer
häßlichen Geſchichte. Jetzt bekam er Angſt. Als
er den anonymen Brief abgeſchickt hatte, lachte
er; jetzt lachte er nicht mehr. Er fragte ſich,
was aus dem Brief geworden war.

„Wie konnte ich aber auch ſo dumm ſein,“
ſagte er zu ſich. Jch habe freilich den Brief
nicht unterſchrieben aber ich habe meine Schrift
nicht verſtellt. Wenn Alles entdeckt wird, bin ich
entehrt. Wenigſtens ſoll man mir nicht vor-
werfen können, daß ich Wladimir als Zeuge
diente.“ (Fortſetzung folgt.)
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weitere Verſtärkungen ab, doch ſoll die Beſetzung
von Kuanghien unmittelbar bevorſtehen. Es
bleibt aber noch abzuwarten, ob die Franzoſen
eine allgemeine Offenſivbewegung der Schwarz-
flaggen und Chineſen werden zurückweiſen können.

Spanien. Jn Madrid iſt plötzlich das
Bataillon, welchem die Bewachung der Miniſterial-
gebäude anvertraut war, von dieſem Poſten ab-
berufen und entwaffnet. Die Mannſchaften
ſollen ſtark verdächtig geweſen ſein, revolutionäre
Jdeen zu hegen. Der Pariſer Zwiſchenfall
ſcheint ganz überaus günſtige Folgen für das
Könjigthum zu haben es ſcheint nämlich eine
Vereinigung zwiſchen republikaniſcher und mo-
narchiſtiſcher Partei bevorzuſtehen. Wenn jetzt
nur der König und die Regierung die gewonne-
nen Sympathien ſich zu erhalten wiſſen.

Jtalien. Der deutſche Botſchafter von
Keudell iſt in Rom eingetroffen. Das Amts
blatt veröffentlicht ein Dekret des Königs, dürch
welches das Parlament auf den 26. November
einberufen wird. Der König und die Königin
von Jtalien kehren am 20. November nach Rom
zurück.

Rußland. Die neueſten Mittheilungen
des offiziöſen „Journal de St. Petersburg“, daß
der Konflikt zwiſchen Rußland und Bulgarien

Wien ſehr befriedigt. Man zollt Herrn von
Giers alle Anerkennung, weil er es vermeidet,
den bekannten Bedrückern der Bulgaren irgend
wie eine Zuſtimmung zu Theil werden zu laſſen.

Jn der Verwaltung des ruſſiſchen Juſtiz-
miniſteriums iſt man groben Unordnungen, wie
Stellenſchacher ec., auf die Spur gekommen. Ob
von zuſtändiger Seite aus amtlich eingeſchritten
werden wird, iſt zur Zeit noch ungewiß, würde
aber unzweifelhaft zu erwarten ſtehen, ſobald
die Angelegenheit zur ungeſchminkten Kenntniß nach
oben käme, was bis jetzt allerdings noch nicht der Fall

iſt. Der Miniſter des öffentlichen Un-
terrichts hat an die Kuratoren der öffentlichen
Lehranſtalten einen Erlaß gerichtet, welcher ſich
mit der Bewegung unter der ſtudirenden Jugend
beſchäftigt und die Kuratoren auffordert, die
Studenten vor dem Einfluß der Agitatoren zu
bewahren. Das ganze Schriftſtück iſt ohne jeden
Werth und mehr komiſchen als ernſten Characters.
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt an
eine Beſſerung der Zuſtände nicht zu denken!

Orient. Der Aufſtand des falſchen Pro
pheten in Aegypten iſt gänzlich niedergeſchlagen.
Die ägyptiſche Armee iſt in El-Obéd, der Haupt-
ſtadt von Kordotan, eingezogen. Jn den Armen
liegen ſich beide, nämlich Rußland und Bulgarien

hat über die ihm vom Kaiſe Rußland er
theilte Audienz telegraphiſch nach Sofia gemeldet,
er ſei ſehr freundlich vom Kaiſer empfangen
und die Audienz habe eine e Stunde gewährt. Der Czar habe großes Intereſſe ſür

Bulgarien an den Tag gelegt; er wünſche ein
baldiges Arrangement in der Militärfrage und
werde zu dieſem 7 einen Adjutanten nach
Sofia ſenden. ie Einigung erſcheint alſo
ſicher! Der Sultan hat befohlen, daß an die
von dem jüngſten in Tſchesme und Vourla ſtatt-
gefundenen Erdbeben Betroffenen Lebensmittel
und Baumaterialien verabreicht werden und Un-
verzüglich mit der Errichtung von Baracken vor
gegangen werden ſoll. Der Sultan hat eineneiner Slügeladjutanten zur Berichterſtattung ab-

geſandt.

Amerika. General Sheridan iſt in Waſ-
hington eingetroffen, um an Stelle des Generals
Sherman den Poſten als kommandirender Ge
neral der Truppen der Unionsſtaaten zu über
nehmen.

Veräntwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Heute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

friedlich geſchlichtet würde, haben beſonders in Der Miniſter des Auswärtigen Balabanoff, Vormittags geöffnet.

Fattherfefer.
Den zweiten der in Ausſicht genommenen vorbereitenden Vorträge wird

Herr Rector Block
ontag den 5. November d. J., Abends 8 Uhr,

im TIVOILI hierſelbſt
über: „die Reformation in ihrem Einfluß auf die deutſche
Litteratur, insbeſondre auf das Kirchenlied“ halten.

Zur Anhörung deſſelben werden alle evangeliſchen Einwohner der Stadt
und Umgegend ebenfalls eingeladen Der Eintritt iſt frei. Am Eingange
des Lokals wird jedoch eine Büchſe zur Aufnahme von freiwilligen Beiträgen
für die Deckung der Koſten der Lutherfeier ausgeſtellt ſein.

Merſeburg den 29. October 1883.
Der Ausſchuß des Vorſtandes

der geſammtſt. freien kirchlichen Vereinigung.
Jünger Gebhardt's preisgekrönte

Glycerinſeife, der Riegel 45 Pf.,
Glycerinabfallſeife, der Riegel 25 Pf
ECocosſeife, der Riegel 45 Pf.,
Vaſelineſeife, die beſte Seife die Haut geſchmeidig zu erhalten 5

Stück 50 Pf.,
Vaſeline, Coldeream, Glyceerin,
Königs-Räuchereſſenz, einige Tropfen genügen ein Zimmer ange

nehm zu parfümiren
in der Drogen- u. Farben- Handlung

von Oscar Lehert,
Burgſtraße 16.

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

(127) Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
2 HAMBURG- AMERIKA.

Nach VEW-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Paſſage im Zwiſchendeck nach New-York 80 Mark.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

z

Bevollmächtigte

August Bolten WVm, Miller's Nachkfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen ß

und F. A. Laue in Weißenfels.
h

zeh

V packung in MerseburgEs Chocolade J Gacaos C. V. Sperl, Conditor,

Heinr. Schultze jun. in Lützen Adl. Sacl—K.
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Sonntag den November eröffne ich in
meinem Hauſe Samd 16 eine

e Bläckereif.Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, nur
gute und ſchmackhafte Waare zu liefern. Jndem
ich verſichere, die mich Beehrenden ſtets pünkt-
lich und ceoulant zu bedienen empfehle ich meine
Bäckerei zu recht fleißiger Benutzung.

Ernst Gänther,

VVVVYVVYVYYVVVVVVVVVYYY

Bekanntmachungen.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

Bäckermeiſter.
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e Schutaenhaus!
Zu meiner Montag den 5. d. M. ſtattfindenden

e Kirmeesslade ich meine werthen Gäſte u. Freunde ganz ergebenſt ein.

Nach der Tafel RA L L.Achtungsvoll
Th. Böhmelt.

Hausfrauen!
Unentbehrlich für jede Hausfrau iſt

die binnen Kurzem ſo in Aufnahme
gekommene

ſtaubfreie

Ofenſchwärze
von

Reinh. Diezmann, Plauen i/ V.
Durch dieſelbe wird vielen Unan

nehmlichkeiten vorgebeugt ſie hinter
läßt beim Gebrauch nicht den gering-
ſten Staub, erzeugt einen tief-
ſchwarzen, prachtvoll. Glanz,
verhindert theilweiſe das Roſten der
DOefen, Heerdplatten, Ofen-
rohre 2e. und iſt, weil beim Heizen
geruchfrei dem Eiſenlacke vorzuziehen.
Zu haben für Merſeburg pr. Packet

S 15 Pfg. bei Carl Herfurtb.

Quittungen
über Waiſengelder für Vormünder
und über Wittwen- und Waiſen-
gelder für Wittwen ſind vorräthig
in der

Expedition des Rreisblattes.

Bittefür die Altenburger Klein-
Kinderbewahr- Anſtalt.
Seit einer Reihe von Jahren iſt es

möglich geweſen durch freiwillig ge
ſpendete Beiträge, ſowie durch das
Zuſammenwirken vieler fleißigen Hände
den Kindern der Altenburger
Bewabhranſtalt eine Weihnachts
beſcheerung zu veranſtalten, welche für
jedes Kind in einem neuen Anzug,
einem Spielzeug und etwas Backwerk
beſtand. Durch eine erhebende dem
Kindesherzen leicht verſtändliche Feier
eingeleitet, brachte die Beſcheerung
den Kleinen die lang erhoffte Weih
nachtsfreude, den oft in großer Armuth
lebenden Müttern derſelben aber eine
mit Dank empfundene Unterſtützung.

Auch in dieſem Jahre hoffen wir
den Kindern eine ſolche Chriſtfreude
bereiten zu können und bitten daher
recht herzlich um gütige Gaben an
wollenen Kleidungeſtücken und Wäſche,

beſonders aber an Geld.
Ch. Grumbach. M. Blancke.
H. v. Kathen. O. v. Kehler.
M. Schönberger. W. Stock.
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Alle Neuheiten in Pelzwaar
Hoſenträgern, Regenröcken,

J. 6. Anauth Sohn.
8 Enkenplan 8,

et 1845,Velzwaaren, Huk und Mützen Fabrik
en, Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Vorhemdchen,
alle Sorten Einle geſohlen, Gurtpantoffeln und JutteSchuhe.

und Jager-

x Grössfe Ausvahl. HBilligste Preise. 22Alie Bestellungen u. Reparaturen werääen angenommen und bestens
ausgeführt. 7 7

Die Nähmaschinen- Fabrik von (Bobolz
Bieler, Berlin W., Genthinerstr., 41,

offerirt singer A- Nähmaschinen mit
sümmtlichen Apparaten, Verschluss-
Kasten, Tisch mit Fries und Metermass,
Geste Ilemit Rollen und Medaillon, allen
neuen Verbesserungen, als Radauslös-
ang, Nickelrad, Selbstspuler,Faden-Absohneider Fadenlüftung, sich
selbstschliesender Sehieber, Sohiffehen-

heber, Nadel BRinsetzzange, mittelst
deren man die Nadel selbst im Dunkeln
ohne Uebung schnell und richtig ein-setzen Kann, sowie mit noch vielen
anderen Neuerungen und Verbesser-
ungen incl. Verpackung bei 2jähr. Ga-
rantie für

nur GO FII«.
bei bhaarer Zahlung.

In rster Lage d. Stadt
ZTeitz, Rossmarkt
22 sind in mo-dernster Weise

eingerichtete
Keller Lokaliſtä-
ten. sowie Läden,
zu Restaurations-
zwecken u. Deli-
Katess Geschäft,
getrennt oder zu
Sammen zu Ver-miethen. Besſich-
tigung jederzeit.

Für tüchtigeFachlente der Be-
IlikKatessbranche,
OberKellner, Kö-
che oder Restau-
ratenure ausseror-
dentlich günstige
Gelegenheit zur
Etablierung. Nä-here Auskunfter-
theiltR. Baumann,
Berlin W., Char-c 54.Das ſeit vielen e r Tr

rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Clöckner'sche

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel

M. RINGELHARDT
und der geſetzlich deponirten

Schutzmarke

auf den Schachtein iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pflaſter.

Lebensträger,
Magenbitter, erfunden und

nur allein echt fabricirt von Fritz

Pitſch in Quedlinburg a H.
hat ſich in Folge ſeiner unüber-
trefflichen guten Eigenſchaften
und wirklichen Dienſte, die er den
Verdauungs:- Organen leiſtet,
europäiſchen Ruf erworben. Dieſer
vorzügliche von ärztlicher Seite em
pfohlene Magenbitter verdient mit

e echt auch ſeiner billigen Preiſe wegen
als tägliches Genußmittel Be
achtung. Jn Originalflaſchen Ltr.
haltend 90 Pfg. und ausgemeſſen em

pfohlen in Merſeburg von C.
Rauch und Th. FunkKe?
Keuſchberg: W'älh. Hälde;
Schafſtedt: C. Apel; Lauch-
ſtedt: V. H. Langenberg.

die Dereinsbank in Herlin
Actien- GeſellſchaftGrundcapital: 30 Millionen Mark;

emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs
börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Börſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die
Ausführung von Börſen Zeitgeſchäften zu
coulanteſten Bedingungen.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion
detrögtausſchließlich ein Zehnutel Procent.

Die Einziehung von Zinscoupons, Divi
dendenſcheinen und ausgelooſten Stücken ſo
wie die Controle der Verlooſungen, die Ein
holung neuer Couponsbogen wird den Kunden
der Bank koſtenfrei unter Berechnung des
Portos beſorgt. Verwerthung der in
fremder Münze zahlbaren Coupons
rinige Zeit vor Verfall zum jeweiligen
Vörſen- Conrſe.

Lombard-Darlehne werden zu 65 bis
95 pCt. des Courswerthes auf börſengängige Werth
papiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten zu 5--62 pCt. per aunum franco
Proviſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver
zinſung entgegengenommen, es be
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2tägiger Künd-
barkeit 3 pCt., bei 14tägiger 3 pCt., beis wöchentlicher 4 pCt. und bei 2monatlicher
Kündbarkeit 4 pCt. per Jahr, frei vonallen Speſen. Wechſei Domic
lirung; Giro(Cheques Verkehr.

In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befind
lichen Wechſelgeſchäft der Vank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von
Coupons, der An und Verkauf von Effecten rc. e.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo
wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über

Anlage in 7 ängigen Werthpapieren c.
bereitwilligſt Auskunft ertheilt; letzteres
geſchieht auch auf an die Bank ge-
richtete mit Retourmarke verſehene
driefliche Anfragen.Baar en für die Vereinsbank
ſohn ab ellen koſtenfrei entgegen.

Die Direction.

d gshalb er ſtehtein Schreibſekretär mit
Kommode zu verkaufen.

Carlstrasse 15, 1 Tr.

Special- Arzt Berlin,
Kronenstr. 36,Dr. Meyer

heilt Syphiäliäs u. annes-
schwäche, Weiss fiuss u.
Hautkrankh. n. Iangj.
bewährt. MHethode, bei
frischen Fällen in 3 bis 4
Tagen veraltete u. Vver-
2Weif. Fälle ebenf. in sehr
Kurzer Zeit. Nur von
12--2, 6-7 Uhr. Aus-wärt. mät gleich. Erfolg.
r um.

Dis Anere c o 22 unä
23* geben ein sehr nahrhaftes Ge-
tränk von äusserst angenehmem Ge-
schmack, dessen Gebrauch nament-
lich Kindern und schwächlichen

Personen zu empfehlen ist.

Vorräthig bei: Th. Funke, C. I.
Zimmermann und in C. P. Sperl'“s
Conditorei.

Prämiirt auf den Weltausſtell
ungen zu Altona 1869, Mos-

kau 1872, Sidney 1879.

WMalakoff,
Ruſſiſches Magenelipir,

ſeit 1860 als vorzüglich bekannt,
erfunden und allein echt fabrizirt

von Küas K Co. in Berlin
Franziskan. Magen-Wein-Liqueur,
Küas'scher Kräuter-Nagenbitter,
Chartreuse u. Benedictiner
aus der Fabrik von Küas

Co. ſind zu haben bei

J Thiele.
W Allen Kindern e e

bei Kuhmilch nicht gut r
e reiche man die Mimit Jnſatz vonFir s Kindernahrung;
ſie werd werden vortrefflich gedeihen,

äſtere Sang nge beſonders ſi ſicht

bar. roſpecte gratis. Lager:
bei Herrn el er u. ApotbekerTh. Schnabel u. 'Curtze hier,in Lauchſtädt: F. H. a

Das Möbel Magazin
von

G. Mänel,Tiſchlermeiſter, WMeumarkt 78,
hält ſein größtes Lager von Möbeln

in allen empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Hierzu eine Beilage.

Roggenſtroh,
Plegel-& Maschinendrusch
kauft fortwährend jedes Quantum.

F. HörniPirnma a. ddl. Wwe.

Neue Stiefeln, Holz u
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

Lehmann,
Oelgrube 7.

2400 2700 Mark
ſind auf ſichere GrundſtücksHypothek
zum 1. December d. J. zu verleihen.

Zu erfragen
Lindenſtraße 1, parterre.

Kaiver-Ialle.
Sonntag den A Novbr.
Extra- Concert

gegeb. von hieſ. Stadtkapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Kaiver- Halle.
Sonntag früh von 9 Uhr ab,

peckkuchen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Gaſthaus

„2ur alten Post,“
(Stacit Merseburg.)

Zu meinem am Dienſtag den
6. November er. von Abends
7 Uhr ab, ſtattfindenden

Karpfenschmaus
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt
einzuladen.

Hochachtungsvoll

F. Apitzſch.

CASIN O.
Sonntag den A. November,

von Abends 7 Uhr ab,

Rischgarten.
Sonntag A. d. M., von

Abends Uhr ab, ladet zumFlügeltänzchen
freundlichſt ein

A. UlIIrich.
Druck und Vexlag von A. Leidholdt.



Sonntag

den 4. November.
Merſeburger Kreisblat Beilage
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Telegraphiſche Nachrichten.
Danzig, 2. November. Die „Danz. Ztg.“

berichtet aus Dirſchau über die Verhaftung einer
ſich Piotrowski nennenden Perſönlichkeit, welche
ſich ſelbſt beſchuldigt habe, von ruſſiſchen Nihi-
liſten zur Ausführung eines Attentats auf den
Reichskanzler Fürſten Bismarck abgeſandt zu ſein.
Bei der Vernehmung habe er angegeben, er ſei
ein ruſſiſcher Schauſpieler, von den Nihiliſten
mit Reiſemitteln verſehen und über Riga nach
Danzig geſandt worden. Die Geldmittel ſeien
ihm in Danzig geſtohlen worden. Bei dem
Verhafteten ſeien eine Morphiumſpritze und ein
nihiliſtiſches Gedicht vorgefunden worden.

Jondon 2. November. Die beiden Ge-
ſellſchafter der hieſigen unterirdiſchen Eiſenbahn
haben eine Belohnung von je 250 Pfd. Sterl.
für die Entdeckung der Urheber der Exploſion
vom 30. v. M. ausgeſetzt. Die Regierung ſoll
a Belohnung von 500 Pf. Sterl. zugeſichert
haben.

London 2. November. Der Herzog und
die Herzogin von Connaught treten heute Abend
8 Uhr von Charing-Croß aus die Reiſe nach
dem Kontinente an, um ſich nach Jndien zu be-
geben. Der „Pallmall Gazette“ zufolge ſind
von der Eiſenbahnverwaltung die ganze Eiſen
bahnlinie bis Dover entlang die umfaſſendſten
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. Wie
das gedachte Blatt wiſſen will, wäre dem Ge-
heimen Rath ein anonymes Schreiben zuge-
gangen, welches über ein angeblich gegen den
Eiſenbahnzug geplantes Attentat detaillirte Mit-
theilungen enthalten hätte.

Cholera-Epidemie.
Jn der Zeit vom 27.—-30. Oktober ſind in

Alexandrien 33 Perſonen an der Cholera
geſtorben. Die deutſche Cholerakom-
miſſion begiebt ſich zur Fortſetzung ihrer
Unterſuchungen nicht nach Bombay, ſondern nach
Kalkutta, da die letztere Stadt für die Zwecke
der Kommiſſion geeigneter erſcheint.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 3. November 1883.
-t. Der kirchl. Verein der Gemeinde

Altenburg hält ſeine nächſte Verſammlung
am Dienſtag den 6. November Abends 8 Uhr in
der Kaiſerhalle ab. Auf der Tagesordnung,
welche ſich im heutigen Jnſeratentheil befindet,
ſteht auch ein Vortrag „Was trieb Luther in
den Kampf

Allen, welche ſich für Muſik intereſſiren
und ſich auf dem Laufenden erhalten wollen,
empfehlen wir die im Tonger'ſchen Verlage er-
ſcheinende „Neue Muſikzeitung.“ Bei einem
beiſpiellos billigen Preiſe von nur 80 Pf. pro
Quartal bietet dieſelbe ſo außerordentlich viel
Unterhaltendes und Belehrendes, daß jeder
Muſikliebhaber im eigenen Jntereſſe dieſe Zeit
ſchrift halten ſollte. Vor allen ſei ſie Klavier-

T T TAAus Runſt und Leben.
Jm Walhalla-Operetten- Theater in Berlin

fand die zweite Aufführung von „Nanon“ denſelben
ſtürmiſchen Beifall wie in der Premiére, die Hauptnummern
mußten ſämmtlich wiederholt werden, auch wurde der an
weſende Componiſt mehrfach gerufen. Die luſtige Operette
verſpricht ein Zugſtück erſten Ranges zu werden.

c

Ein muſikaliſches „Wunderkind“ producirte
ſih neulich in Berlin vor einem kleinen geladenen Audi-
torium in der Perſon des kleinen 11 jährigen Geigers Olk.
Der Knabe iſt ein Zögling von Profeſſor Joachim und
erfreut ſich des ganz beſonderen Wohlwollens ſeines be
rühmten Lehrers. Der kleine Olk trug auf einer Halbgeige
und mit einem Bogen, welchen Joachim ſeinem jugendlichen
Schüler verehrt hatte, ein Mendelsſohn'ſches Concert vor
und erzielte bei dem kleinen Auditorium, namentlich bei
dem ebenfalls anweſenden Maurice Dengremont, große An
erkennung.

Ueber die Wolter in „Fedora“ rireulirt in
Wien das Wortſpiel: „Wir waren auf die Wolter ge
ſhannt und wurden auf die Folter geſpannt“ Das
nämliche Wortſpiel wurde in Berlin vor einigen Jahren
gemacht, als die Tragödin in Hebbels „Maria Magdalena“
auftrat.

ſpielern empfohlen, denn die der Zeitſchrift
beigegebenen Gratis-Prämien (Muſikſtücke)
repräſentiren allein den zehnfachen Betrag des
Abonnements. Die Buchhandlung von
Friedr. Stollberg ladet in dem der heutigen
Nummer beiliegenden Proſpect zur Subſcription
ein, und möchten wir im Jntereſſe unſerer
Muſikverſtändigen wünſchen, daß viele die Ge-
legenheit benutzen wollten, ſich dieſe intereſſannte
Zeitſchrift anzuſchaffen.

8. Am 25. October fand die 5. und letzte
Lehrer- Conferenz der Merſeburger
Landephorie im „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt
ſtatt. Die Lehrer waren bis auf Görlich-Rei-
piſch, welcher nach der Reichshauptſtadt zu gehen
beabſichtigt und gerade am Conferenztage ſeine
Lehrprobe in Berlin hielt, vollzählig, von den
Herren Geiſtlichen die Paſtoren Dr. Burckhardt-
Blöſien, Brunner-Spergau, Bürger-Frankleben,
JacheCollenbey, KuliſchKötzſchen und Küſter-
mann-Geuſa erſchienen. Für den ſchwer er-
krankten Conferenzleiter, Herrn Paſtor Hasper-
Leung, hatte Herr Paſtor KuliſchKötzſchen den
Vorſitz übernommen und leitete die Verhandlun-
gen mit ebenſo vielem parlamentariſchen Takt
als einnehmender Liebenswürdigkeit. Als neu in
die Ephorie eingetretene Conferenz Mitglieder
wurden der Verſammlung vorgeſtellt die Lehrer
GrußFährendorf und AgtheNiederbeuna. Nach
dem Geſang des Verſes „O, heil'ger Geiſt,
kehr bei uns ein“ und einem kurzen innigen Gebete
des Vorſitzenden las Cantor Döbelt Geuſa ſein
meiſterlich geſchriebenes Protokoll über die vorige
Conferenz, gegen deſſen Faſſung nichts einge-
wendet wurde. Dann erhielt Dr. Burkhardt
das Wort zu ſeinem „freien“ Vortrage über
das Regierungsthema von den chriſtlichen Mo-
menten bei der Behandlung des 1. Artikels.
Die tiefdurchdachten, gehaltvollen Ausführungendes noch ſo jugendlichen Gelehrten, in höchſter

Formvollendung und mit begeiſtertem Schwung
der Rede vorgetragen, machten den tiefſten Ein-
druck auf alle Anweſenden und gipfelten in dem
Gedanken, daß der Schöpfer des Weltganzen
den Kindern nicht ſchlechtweg als Gott (wie ihn
ja Juden und Muhamedaner auch glauben),
ſondern als der „Drei-Einige“ darzuſtellen ſei,
wie er ſich im Vater als Schaffenwollenden, im
Sohne als Schaffenden und im Geiſt als Be-
lebenden der chriſtlichen Erkenntniß offenbart.
Eine lange und feſſelnde, weil an ſpannen-
den Momenten reiche Debatte knüpfte ſich
an dieſen Vortrag, der die tiefſten theo-
logiſchen Probleme geſtreift hatte und mit
deſſen Theſen. bie Konferenz ſich einverſtanden
erklärte. Nunmehr trug Lehrer Nordt Döllnitz
ſeine Arbeit über das Regierungsthema von der
„Gramatik in der Volksſchule“ vor. Dieſelbe
zeichnete ſich durch ſachliche Klarheit und for-
melle Knappheit aus und fand den Beifall der
Verſammelten hauptſächlich darum, daß ſie nicht
zu übertriebene Anforderungen an das geiſtige
Vermögen der in dieſen Dingen nicht allzu be

Bädeker redivivus! Ein Brünner Localblatt
meldet: „Letzten Sonnabend machte ein Fremder in Brünn
nicht wenig Aufſehen. Zwar ſeine ganze Erſcheinung
es war ein großer Mann mit ſchönem weißen Haupt und
Barthaar mußte die Aufmerkſamkeit erregen, aber das
Jntereſſe war noch größer, da man bald vernahm, der
Fremde ſei Bädeker, der Herausgeber der berühmten Reiſe
handbücher. Bädeker, der nicht in Roth und Gold gehüllt
war, wie ſein berühmtes Werk, wohnte auch der
Vorſtellung, der „Welt, in der man ſich langweilt“, bei
und amüſirte ſich ſichtlich.“ Die „N. Fr. Pr.“ reproducirt
dieſe Localnotiz mit dem ſanften Kopfſchütteln „Wenn es
nur der echte Bädeker war!“ Sollte in Wien wirklich noch
nicht bekannt ſein, daß Bädeker nicht mehr zu den Leben
den zählt
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Ein pikanter Zwiſchenfall hat ſich dieſer
Tage in der Première von GondinetVérons Sittenkomödie
„ILes Affolés“ im Pariſer VaudevilleTheater zugetragen.
Jm dritten Act, als der Finanzmann Robillon mit großer,
gleißneriſcher Beredtſamkeit Herrn de Löéries für eine ſehr
zweifelhafte, faſt betrligeriſche Speculation zu gewinnen ver
ſucht, ertönte aus einer Loge plötzlich eine durchdringende,
ſcharfe Stimme: „Das iſt ja das reine Tonkin!“ Alle
Welt wendet ſich um und entdeckt den ſarkaſtiſchen Kopf
Henri Rocheforts. Herr Jules Ferry wohnte zu ſeinem
Glück der Vorſtellung nicht bei.

gabten ländlichen Jugend ſtellte. (Wortlehre,
Wortbildungslehre und Einſicht in den erwei-
terten Satz auf der Oberſtufe). Der Vorſitzende
dankte dem Herrn Referenten für ſeine gediegene
Arbeit und da die Verſammlung von einer De-
batte abſah, ſo wurde die Konferenz und damit
der Konferenz Cyclus des ganzen Jahres, ge
ſchloſſen. Unter Direction von Cantor Gäbler-
Kötzſchen erfolgte dann die Aufführung präch
tiger Männerchöre und gegen 2 Uhr machte ein
gemeinſchaftliches Mittagsmahl den gemüthlichen
Schluß.

Der Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat Oktober er. betrug 100 Kgr.
Weizen 19,50 Mk., Roggen 17,23 Mk., Gerſte
20, Mk., Hafer 16,50 Mk., Erbſen 19,50 Mk.
Bohnen 20, Mk., Linſen 29,78 Mk., Kartoffeln
4,78 Mk., Langſtroh 4,38 Mk., Krummſtroh 3,08
Mk., Heu 9,17 Mk., pro Kgr. Rindfleiſch und zwar
von der Keule 1,20 Mk. Bauchfleiſch 1,15 Mk,,
Schweinefleiſch 1,25 Mk., Kalbfleiſch 1,05 Mk.,
Schöpſenfleiſch 1,15 Mk., Butter 2,52 Mk., Eier
pro Schock 4,17 M.

Eisleben. Nachdem vor einigen Tagen
aller Gemüther aufgeregt waren über die traurige
Nachricht, der Kronprinz komme nicht zur Luther-
feier, ſo hört man heute von Mund zu Mund
freudig erklingen: der Kronprinz kommt. Eine
Depeſche ſoll beſtimmte Zuſage gebracht haben.
Die Fortſetzungen zum Empfange ſind wieder im
Gange. Den Oberlehrern am Gymnaſium
hierſelbſt Dr. Knaut und Dr. Größler iſt das
Prädicat Profeſſor beigelegt worden.

Ermsleben. Jm hieſigen Spar- und
Vorſchußverein haben ſich recht unangenehme
Dinge über die finanzielle Lage entpuppt. Es
wurden zuletzt 30--50 Prozent Dividende ver-
theilt, an ſich ein Ding der Unmöglichkeit, da
nach Schulze Delitzſch eine gut geleitete Genoſſen-
ſchaft auch unter den günſtigſten Verhältniſſen
kaum 10 12 Proz. Dividende erzielen kann.
Die Unregelmäßigkeiten ſind namentlich auf dem
Vorſchußkonto vorgekommen. Der 1. Oktober
1883 zeigte einen Verluſt von 103 845 Mar?
65 Pf. Wenn von demſelben das Mitglieder-
Guthaben, der Reſervefonds und die Kaution
des Kaſſirers in Abzug gebracht werden, ſo er
giebt ſich immerhin noch ein Defizit von
60 000 Mark.

Camburg. Vor einigen Tagen war der
Fleiſcher Müller in Münchengoſſerſtedt
Stunden von hier damit beſchäftigt, in ſeinem
Garten eine Grube zum Einkellern von Kar-
toffeln zu graben, als er in einer Tiefe von
etwa einem Fuß auf eine Steinplatte ſtieß, unter
der er etwa 100 Silberſtücke fand. Die Münzen

wahrſcheinlich meißniſche Güldenſtücke ſind
meiſt mit Grünſpan überzogen, haben ungefähr
die Größe von Zweimarkſtücken, tragen eine la-
teiniſche Umſchrift und zum Theil die Jahres-
zahl 1642, ſind alſo wahrſcheinlich im dreißig-
jährigen Kriege vergraben worden.
e

Ein Violinvirtuoſe hatte fich erlaubt, die etwas
herbe Kritik eines Muſikreferenten einer öffentlichen Anti
kritik zu unterziehen, welche nicht ganz ohne Berechtigung

auf daß geringe muſikaliſche Verſtändniß des Kritikers
hinwies, Letzterer fühlte ſich dadurch tief verletzt und
ſuchte den Violinvirtuoſen auf, um ihm mitzutheilen, daß
dieſe perſönliche Beleidigung nur mit Blut abzuwaſchen ſei-
„Jch ſoll mich mit Jhnen ſchlagen rief der Geiger.
„Wenn Sie mir den kleinen Finger beſchädigen, bin ich
ruinirt, weil ich nicht mehr ſpielen kann. Sie können aber
noch Kritiken ſchreiben, wenn ich Jhnen den Kopf
wegſchieße.“

Stilblüthen. Ein Kritiker der „Straßburger
Volkszeitung züchtet in Nr. 230 des genannten Blattes
in einer Beurtheilung des „Käthchen von Heilbronn“ folgende
duftige Stilblüthe: „Den Schluß der Regie können wir
nur höchlich loben. Das Käthchen braucht nach einem ſo
realiſtiſch genommenen Stücke nicht ſo nebelverſchwommen,
wie es gewöhnlich geſchieht, aufzuſteigen. Jhr Körper darf
ſich vollganz nochmals auf dieſer Welt als ein Körper eben
dieſer Welt auesleben dieſen Theil fanden wir über die
Maßen wirkungsvoll und richtig zur Vorſtellung gebracht.“

Der chroniſche Aeſthetiker der „Zeitung für Hinterpommern“
brachte in einer unlängſt erſchienenen Nummer des genannten
Blattes dem Genius Shakeſpeare's folgende Huldigung dar
„Keine Tragödie des großen britiſchen Dichters macht einen
ſo traurigen Eindruck wie gerade Othello



Gerichtsweſen. Gericht skoſtenErhebung. gemache der Pauluskirche die Uebergabe der an
Kürzlich ſind die Oberlandesgerichts Präſidenten nach Berlin
zu einer Sitzung im Juſtizminiſterium berufen worden,
auf deren Tagesordnung die Rückgabe der Gerichtskoſten
Erhebung von der Verwaltung der indirecten Steuern
an die Organe der Juſtizverwaltung ſtand. Jn dieſer
Sitzung ſoll mit Einhelligkeit die in Ausſicht genommene
Rückgabe auf den April 1885 beſchloſſen ſein. Hiernächſt
haben vom Juſtizminiſterium die Oberlandesgerichtspräſi:
denten den Auftrag empfangen, eine Anweiſung zur Erhebung
der Gerichtskoſten und gerichtlichen Geldſtrafen auszuarbeiten
und mit einer Denkſchrift dem Jufſitizminiſter vorzulegen
Beſonders Gewicht ſoll darauf gelegt werden, eine möglichſt
einfache Kaſſen und Rechnungsführung einzurichten und
ſind die Entwürfe zu dieſer Anweiſung bereits in der Aus
arbeitung begriffen.

Militäriſches. Für das laufende Etatsjahr iſt
noch eine dreiwöchige Uebung von Mannſchaften
der Seewehr zweiter Klaſſe angeordnet worden.
Dieſelbe findet in Kiel ſtatt. Sie beginnt am 7., Januar
und endet am 26. Januar 1884.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Am 27. v. Mts. Abends wurde auf

vem Bahnhof in Salzderhelden ein Arbeiter in
gräßlicher Weiſe verſtümmelt, der unachtſam
ein Geleiſe betreten. Er wurde vom Zuge nieder
geworfen und ihm beide Beine abgefahren. Der
Verunglückte fand Aufnahme im Krankenhauſe
zu Einbeck.

Am 25. v. Mts. Mittags ſtürzte der
Bäckermeiſter Georgi in Saalfeld aus dem
Boden ſeines Hauſes herab auf das Straßen
pflaſter und war ſofort eine Leiche. Durch den
Sturz war ihm die Hirnſchale zerſchmettert.

Vermiſchtes.Eine überaus großartige Luther-
feier hat am Mittwoch (31. Oktober) in den
beiden Lutherſtädten Worms und Wittenberg
ſtattgefunden. Jn Worms fand zur Vorfeier
am Dienſtag die Aufführung des von Herrig
gedichteten kirchlichen Feſtſpieles ſtatt, dem die
ganze großherzoglich heſſiſche Familie beiwohnte
und das einen großen Erfolg errang. Das erſte
Bild zeigt Luther als Mönch in ſeiner Zelle,
mit ſeinen Zweifeln ringend, der Ordensgeneral
Staupitz tröſtet ihn vergebens, bis in ſeinem
Herzen ihm die Erkenntniß aufgeht. Der zweite Act
ſpielt in Wittenberg. Durch Studenten wird
der Ablaßunfug charakteriſirt; Luther er-
öffnet den Kampf gegen die Lüge durch das
Anſchlagen der 95 Theſen. Es folgt der Akt
der Verbrennung der Bannbulle, zu der Luther
ſchreitet, trotz Staupitz ängſtlicher Mahnung.
Der nächſte Auftritt zeigt uns Luther zu Worms
vor dem Reichstage, ein überaus ergreifendes
Bild, dann folgt Luther auf der Wartburg, ſein
Auftreten gegen die Bilderſtürmer und zum
Schluß der greiſe Reformator im Kreiſe der
Seinigen. Luthers Perſon allein wurde von
einem Bühnenkünſtler, Baſſermann, in überwäl-
tigender Weiſe dargeſtellt, die übrigen Rollen
hatten Wormſer Bürger übernommen. Als
Begleitung diente dem Character des Feſtſpieles
gemäß die Orgel. Der Eindruck war allgemein
ein ſehr tiefer und mächtiger. Am Mittwoch
begann die Feier mit einer mehrſtündigen An-
dacht in derſelben (Dreifaltigkeits) Kirche.
Feſtpredigten wurden von hervorragenden Leuch-
ten der Theologie gehalten. Dann begab ſich
der Feſtzug zu Rietſchel's Reformationsdenkmal,
bei welchem ein neuer Weiheakt mit Reden und
Geſang gehalten wurde. Nachmittags erfolgte in
dem dazu eingerichteten alten gothiſchem Thurm-

den größten und ſeltenſten literariſchen Schätzen
außerordentlich reichen Lutherbibliothek an die
Stadt. An beiden Abenden fand glanzvolle
Jllumination ſtatt. Jn Wittenberg fand
ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt, der trotz des unge-
mein großen Andranges in ſchöner und würdi-
ger Weiſe verlief. Vor der Univerſitätskirche
hielt Bürgermeiſter Schild eine zündende An-
ſprache, in der er an die vor 366 Jahren an
dieſer Stelle erfolgte Anſchlagung der 95 The-
ſen anknüpfte. Der Redner ſchloß mit den
Worten: „Wir brauchen keinen zweiten Luther,
wir kennen nur einen, an den wollen wir uns
halten, den Luther von Wittenberg.“

Der bekannte algieriſche Jnſur-
gentenchef BuAmema, der den Franzoſen ſo
viel zu ſchaffen machte, iſt von dem Häuptling
eines Kabylenſtammes im Streit erſtochen.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 4. November. Neues: Anfang 6 Uhr.

Gedächtnißfeier für Felix Mendelsſohn-Bartholdy. Die
Heimkehr aus der Fremde. Ein Liederſpiel in 1
Act. Muſik von Felix Mendelsſohn-Bartholdy. Hierauf:
Zum 1. Male Die erſte Walpurgisnacht. Cantate
von Goethe. Muſik von Felix Mendelsſohn-Bartholdy.
Dann Ouverture, Hebriden (Fingalshöhle) von Felix
MendelsſohnBartholdy. Zum Schluß: Finale des erſten
Actes aus der unvollendeten Oper: Loreley, Eedicht
von E, Geibel. Muſik von Felix Mendelsſohn-Bartholdy.

Altes: Anfang 3 Uhr. Zu ermäßigten Preiſen.
Volksthümliche Vorſtellung. Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen. 8 Uhr Abends: Ein gemachter
Mann. Poſſe in 5 Bildern von E. Jacobſon. Muſik
von G. Michaelis,

Handels-Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 2. November 1883.

zZf. Angeb. Geſ.
490 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 101,50 100,50
3 r t r v. 1818 3 77 974 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 S 101,30
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 e 101
4 Mansf. Gewerkſch.-Oblig. 4 101490 UnſtrutRegul. Obligationen 4 S 100
5*0 Halleſche Zuckerſiderei Anleihe 5 95,50
5 Hpth-Anl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 S 101
5*70 Hypoth.-Anl. d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. 5 103Halleſche BankvereinsAktien 5 s 146
Halleſche Zuckerſiederei-Actien 1c. S
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 4 S
Glauziger Zuckerfabrik Actien 4 90
Zuckerraffinerie Halle A. 4 141Sächſ. Thür. Braunk St.Act, 4 S 194
Sächſ.Thür. Braunk.St. Prior. 5 S 194
Werſchen-Weißenf. Braunk.Act. 4 215
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 4 119 m
Naumburger Braunkohlen Actien 4 S 71
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. 4 S

7 St -Priorität 4 115,50Hall. Brauerei St.Act. (Michgel.) 4 S 45
Hall. Brauerei Stamm-Prior. 5 S 90
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 4 S 189Zeitzer Maſchinend.A. (Schäde) 4 S
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 4 247
Cönnern Malzfabrik-Actien 5 S
Landsberger Malzfabrik-Actien 5 S
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. J
Kurxe d. Bruckd.-Nietl.Bgbver, fe.

Packh.Act.*) ſc. 500Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Berlin, 1. Novbr. 4 Preußiſche Conſols 101,75.
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C, D. E, 273,25.
MainzLudwigshafener StammActien 107,75. 4 Ungar
Goldrente 73,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,60.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 537, Oeſterr. CreditAetien
478,50. Tenbenz: feſt.

ProduktenPörſe.
Berlin, 2. Novbr. Weizen (gelber) Nov.Deec. 176,50.

April-Mai 186,50 feſter. Roggen. Nov, Dec. 146,50
April-Mai 142,50. Mai-Juni 152,75 ermatt. Gerſte
loco 137——200. Hafer. Nov. Dec, 125, Spiritus
loco 50,50. Novbr. 49,90. April-Mai 50,40 ſtill.

Rüböl loco 66, Novbr. 65,10. April-Mai 64,10 M.
Magdeburg, 2. Nvbr. LandWeizen 182——189 M. weiß.

glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 168 174
Mk., Roggen [149--163 Mk., Chevalier-Gerſte 170 190
Mek., Land Gerfte 153--168 Mk. Hafer 134 154 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozent
loco ohne Faß 50,50--51,00 Mk.

Leipzig, 2. Novbr. Spiritus loco 50,50 G. niedriger.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburz, Burgſtr. 18.

i. Abb. S. Virg. S u.
Barometer Mill. 758 756Therm. Celſius 65,4 5,6Reaumur 4,3 4 4,5Fahrenheit r 41,3 41,5Rel, Feuchtigkeit 80,7 80,7Bewölkung 7 7Wind NoO VWVNWW.Stärke 5 5Therm. minimal C. 3,8. R, 3,0. F. 39,0

Niederſchläge 0,0 mm,

2 Für die kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten

Räthlel.
Es wäre wirklich an der Zeit,
Daß ich aus guten Gründen
Aus jeder braven Häuslichkeit
Allmählich ſollt' verſchwinden.

Weil man mich nämlich malträtirt,
Als häti' ich keine Seele,
Verfahre ich ganz ungeuirt,
Jndem ich andre quäle!
Gar manches Händchen zart und fein
Zerſchlägt mich faſt in Trümmer.
Da tönt aus meines Herzens ſchrein
Ein klägliches Gewimmer.
Gar Manchem geht's durch Bein und Mark,
Als wie ein ſcharfes Meſſer,
Und Jeder denkt: das iſt zu ſtark
Und dennoch wird's nicht beſſer.
Drum wär es wirklich an der Zeit,
Daß ich aus tauſend Gründen
Aus jeder braven Häueslichkeit
Nun endlich ſollt' verſchwinden.

Löſungen aus Nr. 252.
Silbenräthſel: Timbuktu, Jnder, Eva, Degen,

Gankelei, Encyelica. Tiedge Urania.
Buchſtab e nräthſel: Samum, Salm, Jul, Maler,

Urſula, Semele, Eſau, Jura, Muſe, Eſel, Jeruſalem.

Richtige Löſungen von Vorfſtehendem
ſandten ein

Silbenräthſel: Friedrich Müller R. S.,
Schafſtädt Hermann Kleiſt Paul W., Lauchſtädt.

Buchſtabenräthſel: Otto Meyer Karl Ruſſe;
Aug. H. Paul W., Lauchſtädt.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be-
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
a

Die künſtliche Ernährung kleiner Kinder, denen die
Mutterbruſt ganz oder theilweis verſchloſſen, mit gutem
Erfolge durchzuführen, iſt eine Quelle der Sorge in mancher
Familie. Selbſt die vorzüglichſte Kuhmilch bekommt den
Kleinen oft nicht, wie ſchlechte Zunahme und Verdauungeé-
ſtörungen alltäglich beweiſen. Es iſt um ſo erfreulicher in
der bekannten Timpe'ſchen Kindernahrung ein bequemes
Mittel zur Milderung ſolcher Mängel zu haben. Dieſer
Zuſatz macht die Kuhmilch erheblich leichter verdaulich und
die Kleinen gedeihen ſo trefflich dabei, daß er allſeitiger
Empfehlung durchans würdig erſcheint

3 e Dgeſorgt und tranrig
s blickt mancher Kranke in
die Zukunft. weil er bis
lang Alles erfolglos ge
brauchte. Allen, beſonders
aber derart Leidenden

Kirchlicher Verein der Gemeinde Altenburg

Verſammlung am Dienſtag den 6. November, Abends 8
Ubr, in der Kaiſerhalle. Tagesordnung: Geſchäftliches.
Kaſſenbericht. Vortrag: „Was trieb Luther in den Kampf

Beſprechung über die Lutherfeier reſp. Betheiligung am KirchenFeſtzuge.

Der Vorstand.

acao, Chocolade u. Choco-
ladenpulver, in verſchiedenſter

Qualität, garantirt rein, ſowie hol-
ländiſches Cacaopulver von van Houten
u. Zoon in Weeſp empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Möblirt. Wohnung gesucht.
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen,„denn ſie finden
darin hinreichende Beweiſe

8 dafür, daß auch Schwer-
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos. S
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Mayfarth's neue Patent DBreschmaschine

Stroh

ist eine wichtige Erfindung für die Land-
wirthschaft sie reinigt bei nur 2spännigem

e Betrieb vollständig, liefert gerades glattes
und kostet kaum mehr als eine son-

stige gewöhnliche Dreschmaschine,
eiserne Construction, einfachster Mechanis-
mus sind die Vorzüge dieses neuen Systems.
Letztjährige Campagne vorzüglich bewährt.

Zeichnungen und lobendste Anerkenn-
ungshbrieſe aus allen Theilen Deutschlands

auf Wunsch franco und gratis.
PM. MAVFAMR T CPo.,

Maschinenfabrik in Frankfurt a. H.

Off. mit Preisang. unt. O. U. 79 an
Haaſenſtein c Vogler Magdeburg,
erbeten.

Geſucht!
Zu kleinen Dienſtleiſtungen im

Geſchäft und Hausarbeit ſuche ich
eine ordentliche ehrliche Perſon,
wenigſtens für die Stunden von ,7
bis 10 Uhr Vormittags.

Leidholdt,
Altenburger Schulplatz 5.

Ganz
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